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ähnlichen , jedoch etwas niedrigeren Ständern , zwischen denen ein eiferner , ziem¬
lich quadratifcher Rahmen in lotrechter Richtung verfchiebbar und mittels Bolzen
{eftftellbar ift , der aus zwei lotrechten Winkeleifen , einem oberen wagrechten
T-Eifen zum Auflager der Gerüftbretter , einer unteren wagrechten Verbindungs -

fchiene und den zwei Diagonalen befteht . Auch diefer Gerüftbock ift in drei

Teile zerlegbar und hat die gleichen Abmeffungen wie der vorige .
Bei einem dritten Gerüftbocke beftehen die lotrechten Stützen im wefent -

lichen aus zwei Zahnftangen , die in einer Hülfe beweglich find und an die

fich die Fußftreben , weil das Schwellenwinkeleisen fehlt und durch zwei beweg¬
liche Spreizen erfetzt ift , heranklappen laffen. Die beiden Zahnstangen , die durch

2 Diagonalen und ein wagrechtes • Fußband wie vorher '
auseinandergehalten

werden und am oberen Ende wieder ein T-Eifen zum Auflegen der Gerüftbretter

tragen , laffen fich mittels zweier , auf gemeinfamer Achfe fitzender Zahnräder durch

ein Vorgelege herauffchrauben . Die Feftftellung in beliebiger Höhe erfolgt durch

Sperräder mit Klinken . Bei diefer Anordnung befteht der ganze Bock aus nur

einem Stück . Seine Größe ift verfchieden ; fie fchwankt in der Breite von 0,90

bis 1,30m
, in der Höhe zwifchen 1,70 und 2,80 ® .

Übrigens laffen sich in inneren Räumen dadurch leicht Rüftungen herftellen , Ander^ ftu
und dies gefchieht befonders , wenn fie geputzt werden follen, daß man in ihre m innere

Ecken fchräg angelehnte Netzriegel oder Kreuzhölzer ftellt und gegen das Aus - ArbeitC11-

gleiten fichert . An diefe werden dann den Wänden entlang Streichftangen wag¬

recht mit Seilen befeftigt , auf diefe Riegel und Gerüftbretter gelegt .

Auch gewöhnliche zweifeitige Malerleitern werden durch Auflegen von Ge-

rüftbrettern als Böcke benutzt .

2. Kapitel .

Hilfsmittel zur Beförderung von Bauftoffen in wagrechter Richtung .

Bei Neubauten mit fehr befchränktem Bauplatze , wie in den Straßen der

Städte , bedarf es nicht befonderer Beförderungsmittel , um die Bauftoffe von mit Gleifen,

ihrem Lagerplätze nach Aufzügen ufw. hin zu befördern ; fie werden gewöhnlich

Fig . 102 .

hingetragen . Anders ift dies aber bei größeren Neubauten auf umfangreicheren

Bauplätzen . Hier hat man leichte Eifenbahnen , fog . Feldbahnen , mit allem Zu¬

behör die an diefer Stelle befprochen werden follen.

Ein wefentlicher Beftandteil diefer Eifenbahnen ift ein richtig konftruiertes

Gleis , welches das fchnelle und ungehinderte Fortbewegen der Laften auf ihm



geftattet , ohne daß es mit größter Genauigkeit gelegt und mittels Nägel auf
Unterlagen befeftigt zu werden braucht . Die Anfprüche , die man an brauchbare
Gleite für Bauzwecke zu ftellen hat , find auf folgende Punkte zu richten :

1) Einfaches und doch ficheres Zufammenfügen der einzelnen Gleisftücke ;2) deren leichte Handhabung , weil fie fortwährend umgelegt und an andereStellen befördert werden müffen ;
3) hohe Fettigkeit , um trotz ungleicher Unterlagen auf den Rüftungen dochfichere Fahrt zu gewähren , und
4) bequeme und rafch zu bewirkende Verkuppelungen der einzelnen Gleis¬enden fowohl untereinander als mit den Bogen , Weichen , Drehfeheiben ufw.

Fig . 104. Fig . 105 .

Fig . 106 . Fig . 107 .

Die haltbarften Gleife werden aus Stahlfchienen angefertigt , die bei ge¬ringerem Gewicht doch einen bedeutend größeren Widerftand gegen Verbiegungund Abnutzung leiften als Eifenfchienen . Die Schienen werden , wie aus Fig . 102hervorgeht , auf Flacheifen zu Gleifen vernietet und diefe mittels Bolzen undSplinte , die an den Endquerfchienen eingefteckt werden , verbunden , wodurchder fette Zufammenhang der Gleife hergeftellt wird . Die Höhe der Schienenbeträgt 55 mm bei 36 mm Sohlbreite und einem Gewicht von 4,5 ke für das laufendeMeter , die Spurweite der Gleife 43 cm . Fig . 103 66) erläutert das Verlegen dieferSchienen . Hierzu gehören Bogenftücke von 3,oo m Halbmeffer und behufs Kreu¬zung mehrerer Gleife oder Anbringen von Nebengleifen einfache und doppelte
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Fig . 108 . Fig . 109 .

'̂ pwpoini?

fefte Weichen (Fig . 104 u . 105) . Entfprechend dielen feiten Weichen hat man

auch einfache und doppelte Weichen mit beweglichen Zungen (Fig . 106 u . 107 ),
die auf ganze Blechplatten genietet find.

Um aber die Einfahrt und Ausfahrt unter jedem beliebigen Winkel bewirken

zu können , was bei den Kreuzungsplatten (Fig . 111 66) nur unter einem Winkel

von qo Grad möglich ift, bedarf man der Drehfeheiben , deren es für den vor¬

liegenden Zweck hauptfächlich zwei Arten gibt , von denen die eine in Fig . 108
u . 109 dargeftellt ift. Fig . 108

Fig . no 8 (i) . zeigt die obere Platte , be -

ftimmt , den zu drehenden
Wagen zu tragen , und Fig . 109
die untere mit der Drehachfe .
Der Wagen wird durch die
auf der oberen Scheibe be¬
findlichen Gleisftücke auf die
Mitte der erberen geleitet , wo¬
bei fich fein Schwerpunkt in
der Mitte der Drehachfe be¬
findet , fo daß die Reibung bei
der Drehung der Scheibe auf
ein Kleinftmaß befchränkt ift.

Beffer noch als diefe haben fich beim Bau der Technifchen Hochfchule in

Berlin -Charlottenburg die durch Fig . 110 66) veranfchaulichten Drehfeheiben in¬

fofern bewährt , als bei ihnen weit weniger Entgleifungen als bei den vorigen
ftattfanden , fo daß fchließlich letztere

Fig . m c <5) . umgeändert wurden . Sie unterfchei -

den fich von den vorher befchriebe -

nen dadurch , daß nicht zwei fich
kreuzende Gleife auf ihnen angebracht
find , fondern ein kreisförmiges , um
den Wagen die Mitte halten zu laffen.
Um das Schrägltellen der Drehfcheibe
zu verhindern , ift auf der Grundplatte
ein mehrarmiges Kreuz mit Rollen

befeftigt , auf denen fich die Dreh¬

fcheibe bewegt .

Endlich gibt es noch die fchon oben erwähnten rechtwinkligen Gleiskreu¬

zungen (Fig . 111 s6 ) , die gleichfalls auf fchmiedeeifernen Platten befeftigt find.

^ MiTBenutzung der von der Firma Orenjtein & Koppel - Arthur Koppel, Aktiengefellfchaft in Berlin freund-

lichft zur Verfügung gerteilten Kifchees.
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Fig . ii2 6®).

Fig . 114 0 <3) .

Fig . 1158 «).

Fig . 112 nii ) zeigt einen verletzbaren Wegeübergang , der angewendet wird ,um Fuhrwerken das Überfchreiten des Oleifes an beliebiger Stelle zu ermöglichen ,ohne es zu befchädigen . Die Länge diefer Wege¬
übergänge beträgt 2,50 m . Werden folche nicht Fig- 113 -
angewendet , fo müffeu die Qleife bei jedes¬
maliger Durchfahrt eines Wagens entfernt werden .

22S- Auch die für derartige , auf Bauplätzen be -
tikzfegei , nutzte Eifenbahnen geeigneten Förderwagen

Mörtel, Sand müffen , um häufige Reparaturen zu verhüten ,""
förderung

™"
möglichft einfach konftruiert fein . Man hat folche
Wagen für Ziegel - und Werkftein - , für Mörtel - und für Sand - und Erdboden¬
beförderung .

In Fig . 113 ift ein fog . Plateau¬
oder Plattformwagen dargeftellt , auf dem
fich 100 bis 125 Mauerfteine aufbauen
laffen. Eine größere Anzahl von Steinen
zu laden ift nicht vorteilhaft , weil ein
einzelner Mann den Wagen fonft nicht
mehr durch Bogen , Weichen und über
Drehfcheiben lenken kann . Trotzdem
fallen die Steine fchon bei einem ge - '■ jTtT T~ ^ ~
ringen Stoß herab , wogegen die durch
Fig . 114 66) erläuterten Wagen fchon erheblich mehr Sicherheit gewähren .

Gebremft werden diefe
Wagen mittels eines ein¬
fachen Holzknüppels , der
auch dazu dient , entgleifte
Wagen wieder auf das Gleis
zu heben .

Auch die Karren in Fig .
115 66) find für die Beförde¬
rung von Ziegeln fehr emp¬
fehlenswert . Werden fie zwei¬
rädrig angefertigt , fo können
zur Erleichterung der Fort - \
bewegung die Gleite benutzt ^
werden .

. . .
Die gewöhnlichen Förderwagen für Mörtel (Fig . 116 ) haben ein feftes Untergeftell



271

FlS- u6 - aus Holz und zwei ftarke Blechkaften zum Kippen .
Der Inhalt eines Kattens beträgt 100 \ daher die

jedesmalige , durch einen Mann leicht zu bewir¬
kende Materialbeförderung 200 1 Mörtel , der un¬
mittelbar vom Wagen aus in die Kalkkatten ein¬

gekippt wird , ebento wie er durch Aufziehen des
Schiebers unmittelbar aus der erhöht liegenden
Mörtelbank in die davorgefchobenen Wagen läuft,
to daß belondere Bedienungsmannfchaften für
Ein - und Ausfchütten nicht erforderlich find.

Bei den in Fig . 117 u . 118 ®6) dargeltellten Wagen für Mörtel und Kalk

find die Mulden aus Stahlblech angefertigt und nach vorn kippbar . Die Stirn¬

wände lind aufklappbar . Diele Wagen eignen lieh befonders für größeren Betrieb .

Bei Materialaufzügen hat man entweder Plattformen mit Qleifen , auf welche

die Wagen gefchoben werden , um in die Höhe auf das Oerütt gezogen und dann
dort weiter auf Anlchlußgleifen

Fig . 117 o 6) . nac h den Arbeitsltellen gefahren

zu werden , oder , was vielfach bei
kleineren Bauten vorkommt , die
Steine und der Mörtel müflen
in Kalten geichafft werden , die
mittels der befchriebenen Wagen
bis unter den Aufzug gebracht ,
dort eingehakt und heraufbe¬
fördert werden . Ein derartiger
Kalten ift in Fig . 119 dargeftellt .
Er wird gewöhnlich in Größen
von 0,50 m im Quadrat für 60
Steine oder von 0,75 m im Qua¬
drat für 100 Steine angefertigt .
Kälten von Eifen für Beförderung

von Mörtel fiehe in Fig . 120 86) . Sie find lo flach gebaut , damit fich der Mörtel

bei der Anfuhr nicht zu lehr entmifcht .

Fig . 1x8 ee) .

BaRft

Für die Beförderung von Bruchlteinen , Sand und Erdboden hat man Kipp¬

ten von V, bis V bm Inhalt . Größere Wagen können von Menfchen nicht

mehr fortbewegt werden , weil die Gleife mit der Zeit doch zu viele Unregel -
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229 .
Kaftenwalzen.

mäßigkeiten bekommen . Ein
Wagen von l cbm Inhalt kann
felbft von einem Pferde nur
mit Mühe durch die Gleis¬
krümmungen gezogen werden .
Der einfachfte Kippwagen , bei
dem fich nur eine Seitenwand
herunterklappen läßt , der in
den meilten Fällen aber völlig
genügt , wird in Fig . 121 ver -
anfchaulicht .

Die eigentlichen Kipp¬
wagen find durch Fig . 122
u . 123 66) in 2 Stellungen er¬
läutert . Sie find vollftändig aus
Stahl hergeftellt ; die Mulden
kippen nach beiden Seiten ,
wobei das Gleis ftets frei bleibt
und der Wagen nicht umfchlägt .
In Fig . 122 ift der Wagen
während der Bewegung dar -
geftellt , wobei der wagrechte
Steg in der Mitte der Mulde
durch die faft lotrechte Stel¬
lung des Hebels feftgehalten
wird . Fig . 123 gibt die An¬
ficht eines Wagens nach ge -
fchehenem Entladen , wobei der
Hebel angehoben ift. An jedem
Wagen befindet fich ein Brems¬
winkel , unter den ein etwa 2 m
langer Knüppel zum Feftbrem -
fen gefteckt werden kann .

Bei allen größeren Bauten
ift auf Anlage einer Schmiede -
werkftätte auf dem Bauplatze
zu fehen , um die vielfach vor¬
kommenden Reparaturen an
Gleifen und Wagen fofort aus¬
führen zu können .

Um Balken oder größere
Latten auf Mauerwerk oder
auf dem Bretterbelage der Ge-
rüfte fortfchieben zu können ,hat man Kaftenwalzen , die in
Fig . 124 u . 125 wiedergegeben
find . Diefe beftehen aus einem
ftarken eifernen Rahmen von
30 bis 40 cm Seite, der zugleich

Fig . 119 .

Fig . 120 66)-

Fig . 121 .

Fig . 122 66).
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Fig . 123 6e ) .

Fig . 124 .

Fig . 12g .

O O

Fig . 126 <

das Achslager für zwei eiferne Walzen bildet . Wird die Kaftenwalze fo benutzt ,

daß die Walzen den Boden berühren , fo wirkt fie wie ein Wagen , auf dem ^die

fortzubewegenden Gegenftände
feft aufruhen . Wird fie jedoch
in umgekehrter Lage angewen¬
det , fo daß die Walzen nach
oben hervorftehen , dann kann
fie ihren Ort nicht verändern ,
fondern der Gegenftand gleitet
auf ihr fort , was befonders für

lange Balken und beim Trans¬

port auf leichten Rüftungen empfehlenswert ift.

Um eine nicht zu bedeutende Laft in wagrechter

Richtung fortzuziehen , wird noch häufig der Hafpel

(Fig . 12b 67) gebraucht : eine runde , lotrecht ftehende

Holzwalze , auf die durch Menfchenkraft das am fort¬

zubewegenden Gegenftände befeftigte Tau aufgewickelt

wird , indem man die Walze um ihre lotrechte Achfe

dreht . Zu denselben Zwecke werden auch die Bauwinden benutzt , auf die

fpäter eingegangen werden foll .

230.
Hafpel.

« j Nach : Deuifches Bauhandbuch. Bd. IU . Berlin 1879. S. 628.

Handbuch der Architektur. I . 5- (2. Aufl .)
18
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